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Qerberoi Gegründet 1728 4 Riemenfabrik sso?

Alt bewährte yy0|^y|0|||0^ Eichen-

Einzige Gerberei mit Riemenfabrik in Horgen.

la Qualität Grubengerbüng

Die Stellung der Schweiz im meltmarkt.
®em eben erfdjienenen Sdjroeigerifdgen ffinangjahrbuch

für baS (fahr 1910 entnimmt baS „®gbl." nähere AuS*
fütjrungett non dr.(W. © e e r i n g über ba§ fchmeigerifche
littjcfjaftSjaljr 1909/10 («Witte 1909 bis «Witte 1910),
bie wir mit (Eßeglaffung ber mit bet ©ejWlinbuftrie
nicf)t in (Berbirtbung ftetjenben (fnbufttien (Uhren, ©cl)o=
tolabe, fonbenf. SWild), Käfe) hier roiebergeben :

(ftt ber Schweig an fiel) märe bie heutige Sage nidjt
unerfreulich. SSenn ein langfamer Verlauf ber ©rljotung
non einer Grifte! als gefunbeS 3etct)eri ber (Borfid)t unb
Sefonnentjeit/in ber ©ef'chäftSwelt angufehen ift, fo tonnte
biefeê ßeugniS einem großen Seit ber wirtfdjaftlichen
intoidtung in biefer (BeridjtSperiobe ausgefiellt werben,
(freilief), allgemein mar biefeê gefunbe langfame Angiehen
ber ©efc|äfte nicljt. «Wandle «ßrobuftionSgweige finb
heute nodi) nicljt über bie Setljargie ber legten (fahre
hinweg. Slnbere roieber finb Ijafiig bariiber hinweggeftürmt,
ate ob nic£)t§ corgefallen märe unb als ob ber Weîorb
aller roirtfd)aftlid)en ©ätigfeit im (fahre 1907 fdjon jetjt
nid)t§ anbereS märe, als ber durcfjgangS* unb AuSgattgS=
Pnnlt gu noch höhten ©rfolgen.

Sßeber ber «ßeffimi§mu§ nod) ber übertriebene Opti=
internus bürften recht behalten. SBir hüben oielmehr
aßen 3tnlafj, in coller Wüchternheit unS eingugefteljen,
»ah bie ßifis oon 1907/08 in mancher Innfidjt nur
oberflächlich übertüncht worben ift. daS gilt namentlich
non bem §erbe biefer ®rifis, eben con ben bereinigten
Staaten. «Wan glaubt ba§ ©efpenft gu bannen, inbem
jnon e§ ignorierte unb feine ©ciftehj in Abrebe ftetlte.
unb wirtlich ift ja biefeS fubjeltioeWtomentwieberïehrenben
«rtrauenS eine nicht gu unterfdjähenbe moralifche .traft
in ber 2Beltroirtfd)aft. ïlber fie ift eS nicht allein, worauf
® anîommt. @§ müffen biefem (Bertrauen benn boch
^atfachen ,ber (Sanierung gugrunbeliegen, unb baran läfjt
,|bie Union eben bod) in bebent(iä)em «Wafje fehlen.
Jjitt ben aluSwüchfen be§ ©rufiroefenS, mit fo cielen
neberlapitalifierungen, mit ber banl'oerfaffung u. a. m.

ftS*wirb ineitergefuhrwerft, als ob biefer gewaltige 2Birtfd)aff
jojper lebigltdh avtS innerer Straft unfehlbar immer wieber

nf@efunbheit unb berjüngung finben muffe,

he tri aber inS neue (fahr oorbringeu, um fo
ntltitjer wirb es, bajj für unfere auf ben amerifanifchen

itisrl ***" meiften engagierten ©rporte bie beftellungen
,flie|en ober gang ausbleiben. daS gilt nicht.

im« t ^ ©eibeninbuftrie, fonbern nenerbingS aud)

^'beteiligten ©tieferei ber Dftfch weig.

teller
bacon müffen in ber «Warftlage ber Union

sm;.7 i'®9cn. Uncerfennbar ift biefer ftarfe «Warft feit
Ibril geftßrt, unb feit ber (feit hat auch fonft

allgemein eine @rnücf)terung, gum ©eil eine

unb namentlich ber Spe=Stodung ber UnternehmungS*
fulationSluft «platg gegriffen.

die Ausfuhr ber Schweig fleht mit 10977b «Wil=

lionen ffranîen etwa in ber (Witte gwifchen 1907 mit
1153 unb 1908 mit 1038, unb auch teieber höhe* als
1906 mit 1071 «Willionen ffranïen. der ©;rport ber
größeren (fnbuftrien hat fiel) im (fahre 1909, oerglichen
mit ben (Borjahren, geftaltet wie folgt:

©Berte in «Willionen ffranfen.
1905 1906 1907 1908 1909

Stidereien 136,6 159,0 193,0 157,0 188,65
Seibenftoffe 116,7 108,7 117,9 109,9 106,3
«Wafchinen 56,82 62,8 73,6 77,75 66,97
Seibenbanb 38,6 38,2 45,7 36,2 42,2
(Baumwoltgew. 43,6 41,8 39,0

'

35,5 34,1
Sdfappe 25,25 26,4 27,2 21,4 26,0
Strohwaren 12,1 11,33 9,3 9,9 14,8
(Baumwollgarne 13,8 17,0 16,8 12,85 12,3
SBirfmaren 8,64 10,0 10,5 10,1 12,23
©ßotlgarne 9,44 10,44 10,0 11,66 12,1
Schuhwaren 7,65 8,0 7,7 8,0 9,4

©ine gange Weihe fefunbärer (fnbuftrien : ©eerfarben,
Stroh' unb Söirfwaren, SBollgarne, Schuhwaren unb
Automobile rc. weifen nicht nur bem (Borjahre gegenüber
weitere jfortfdjritte, fonbern überhaupt «Wajimalgiffern
auf. Stidereien, Seibenbanb unb Sdjappe haben fid)
wenigftenS ihren corigen «Wajima wieber wefentlich ge=

nähert. dagegen hat ber Wttdgang immer nod) fovtge=
bauert beim ©jport con Seibenftoffen unb con «Wa=

fdhinen, fowie bei ben (Baumwollgarnen unb ©eweben.
der Seibenftoffejport (fürid)S iftjebod)im 1.Quartal
1910 ca. 1,2 «Willionen ffranfen gewac|fen, unb bie

meiften ber corgenannten (ßluSpoften haben ihre Steige*
rung auch im neuen (fahre nod) weiter fortfetgen fönnen,
fo cor allem bie Stiderei ber Dftfdjweig unb gwar bieS*

mal auSfçhliefjlich bie «f3lattftict)ftiderei in (Baumwolle mit
5,3 «Willionen mehr, desgleichen Seibenbanb, SBirf*
waren, ©eerfarben, Kammgarne unb SBollftoffe, Seber
unb Schuhwaren, Aluminium unb Automobile.

Wicht in allen biefen (fällen barf inbeS bie (funahme
be§ ©jporteS gugteich auch als 3eid)en neuer (Blüte ge=
beutet werben. So namentlich nicht beim Automobilbau.
da hanbelt eS ftch oielmehr um Wäumung ber Sager
au§ ben (feiten ber Ueberprobuftion um jeben «ßreiS.
diefe (fnbuftrie hat immer noch fehlere Seiten burd)«
gumachen.

©ine burchauS reale unb weitaus bie größte Weprife
weift bagegen, gumal im (Bergleid) gu ihrem Umfang
überhaupt, bie aargauifcfje Stroljinbuftrie auf;
nadhbem ber ©rport oon nid)t einmal mehr 10 «Willi*
onen (franfen in ben (Borjahren mit einemal auf bie nie
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la Qualität (ZrubenZerdün^

»le5»e»Wg à5»mlêlm ttleltmâ
Dem eben erschienenen Schweizerischen Finanzjahrbuch

für das Jahr 1910 entnimmt das „Tgbl." nähere Aus-
siihmngen von Dr.^R. Geering über das schweizerische
Wirtschaftsjahr 1909/10 (Mitte 1909 bis Mitte 1910),
die wir mit Weglassung der mit der Textilindustrie
nicht in Verbindung stehenden Industrien (Uhren, Scho-
kolade, kondens. Milch, Käse) hier wiedergeben:

In der Schweiz an sich wäre die heutige Lage nicht
unerfreulich. Wenn ein langsamer Verlauf der Erholung
von einer Krisis als gesundes Zeichen der Vorsicht und
Besonnenheit/in der Geschäftswelt anzusehen ist, so könnte
dieses Zeugnis einem großen Teil der wirtschaftlichen
Entwicklung in dieser Berichtsperiode ausgestellt werden.
Freilich, allgemein war dieses gesunde langsame Anziehen
der Geschäfte nicht. Manche Produktionszweige sind
heute noch nicht über die Lethargie der letzten Jahre
hinweg. Andere wieder sind hastig darüber hinweggestürmt,
als ob nichts vorgefallen wäre und als ob der Rekord
aller wirtschaftlichen Tätigkeit im Jahre 1907 schon jetzt
nichts anderes wäre, als der Durchgangs- und Ausgangs-
Mnkt zu noch höheren Erfolgen.

Weder der Pessimismus noch der übertriebene Opti-
mismus dürften recht behalten. Wir haben vielmehr
allen Anlaß, in voller Nüchternheit uns einzugestehen,
daß die Kisis von 1907/08 in mancher Hinsicht nur
oberflächlich übertüncht worden ist. Das gilt namentlich
wn dem Herde dieser Krisis, eben von den Vereinigten
Staaten. Man glaubt das Gespenst zu bannen, indem
swn es ignorierte und seine Existenz in Abrede stellte,
und wirklich ist ja dieses subjektiveMonrentwiederkehrenden
Vertrauens eine nicht zu unterschätzende moralische Kraft
m der Weltwirtschaft. Aber sie ist es nicht allein, worauf
^ ankommt. Es müssen diesem Vertrauen denn doch
Machen.der Sanierung zugrundeliegen, und daran läßt
A,M Union eben doch in bedenklichem Maße fehlen.
M den Auswüchsen des Trustwesens, mit so vielen
»eberkapitalisierungen, mit der Bankverfassung u. a. m.

sts-wird weitergefuhrwerkt, als ob dieser gewaltige Wirtschaft
Wer lediglich aus innerer Kraft unfehlbar immer wieder
«^Gesundheit und Verjüngung finden müsse.

//o tiefer wir aber ins neue Jahr vordringen, um so
»tacher wird es, daß für unsere auf den amerikanischen

inàel ^m meisten engagierten Exporte die Bestellungen
^ Mr flichen oder ganz ausbleiben. Das gilt nicht

1 ^ìe Seidenindustrie, sondern nenerdings auch

Ae ll s^ ^istbeteiligten Stickerei derOstschweiz.
Ickber

davon müssen in der Marktlage der Union

Nm «r
^en- Unverkennbar ist dieser starke Markt seit

" April gestört, und seit der Zeit hat auch sonst
^ allgemein eine Ernüchterung, zum Teil eine

und namentlich der Spe-Stockung der Unternehmungs-
kulationslust Platz gegriffen.

Die Ausfuhr der Schweiz steht mit 1097^/s Mil-
lionen Franken etwa in der Mitte zwischen 1907 mit
1153 und 1908 mit 1038, und auch wieder höher als
1906 mit 1071 Millionen Franken. Der Export der
größeren Industrien hat sich im Jahre 1909, verglichen
mit den Vorjahren, gestaltet wie folgt:

Werte in Millionen Franken.
1905 1906 1907 1908 1909

Stickereien 136,6 159,0 193,0 157,0 188,65
Seidenstoffe 116,7 108,7 117,9 109,9 106,3
Maschinen 56,82 62,8 73,6 77,75 66,97
Seidenband 38,6 38,2 45,7 36,2 42,2
Baumwollgew. 43,6 41,8 39,0

'

35,5 34,1
Echappe 25,25 26,4 27,2 21,4 26,0
Strohwaren 12,1 11,33 9,3 9,9 14,8
Baumwollgarne 13,8 17,0 16,8 12,85 12,3
Wirkwaren 8,64 10,0 10,5 10,1 12,23
Wollgarne 9,44 10,44 10,0 1l,66 12,1
Schuhwaren 7,65 8,0 7,7 8,0 9,4

Eine ganze Reihe sekundärer Industrien: Teerfarben,
Stroh- und Wirkwaren, Wollgarne, Schuhwaren und
Automobile zc. weisen nicht nur dem Vorjahre gegenüber
weitere Fortschritte, sondern überhaupt Maximalziffern
auf. Stickereien, Seidenband und Echappe haben sich

wenigstens ihren vorigen Maxima wieder wesentlich ge-
nähert. Dagegen hat der Rückgang immer noch fortge-
dauert beim Export von Seidenstoffen und von Ma-
schinen, sowie bei den Baumwollgarnen und Geweben.
Der Seidenstoffexport Zürichs istjedoch im I.Quartal
1910 ca. 1,2 Millionen Franken gewachsen, und die

meisten der vorgenannten Plusposten haben ihre Steige-
rung auch im neuen Jahre noch weiter fortsetzen können,
so vor allem die Stickerei der Ostschweiz und zwar dies-
mal ausschließlich die Plattstichstickerei in Baumwolle mit
5,3 Millionen mehr. Desgleichen Seidenband, Wirk-
waren, Teerfarben, Kammgarne und Wollstoffe, Leder
und Schuhwaren, Aluminium und Automobile.

Nicht in allen diesen Fällen darf indes die Zunahme
des Exportes zugleich auch als Zeichen neuer Blüte ge-
deutet werden. So namentlich nicht beim Automobilbau.
Da handelt es sich vielmehr um Räumung der Lager
aus den Zeiten der Ueberproduktion um jeden Preis.
Diese Industrie hat immer noch schwere Zeiten durch-
zumachen.

Eine durchaus reale und weitaus die größte Reprise
weist dagegen, zumal im Vergleich zu ihrem Umfang
überhaupt, die aargauische Strohindustrie auf;
nachdem der Export von nicht einmal mehr 10 Milli-
onen Franken in den Vorjahren mit einemal auf die nie

SLALMIlM??
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poor erreichte |>öbe oon nahezu 15 Millionen per 1909
emporgefcÇnetlt tear, fetjt fie biefeê fröf)ltc£)e 2Baä)stum
im neuen gabre in oerftärttem Plafje fort. Sa§ erfte
Quartal bringt eine Steigerung non 4,8 auf T'/a 9M=
lionett ffr., b. b- in einem Quartal nid)t gar fo oiel
meniger al§ anno 1907 unb 1908 im ganzen gabre
(9,3 unb 9,9 SRiEionen grauten).

gm ©egenfatj p biefer pofitioen ©ntmidtung ift ber
9Rafd)ineneyport im erften Guartat 1910 immer noc£)

auffaUenb unoeränbert geblieben. gn§gefamt meift aber
biefe§ erfte Quartal 1910 bod) nod) eine meit über*
roiegenbe Steigerung ber 3Iu§ful)r um 21 SRiEionen
granfen non 260 auf 281 SJiitlionen grauten auf.

Seiber fjaben fic£) inzmifdjen bie 3lu§fic£)ten für bie
meitere ©ntrotcflung etroa§ umroöltt. gu ber geil, mo
mir bie§ fctjreiben, ftefjen mir cor einer untlaren Sacb*
läge. ©§ fragt fid), ob bie momentane ©efd)äft§unluft
übermunben merben mirb, ober ob fie fiel) p einem

längeren Satnteberliegen au§toäcbft.

Die S livelier lUifftcihma für
(Setrerbeïunft

(Sorafpottbenj.)

gm 2lnfd)luffe an bie jüngft in biefern blatte erfcljienene
STiotig taffen mir t>eute einige al§ ^Begleitung bienenbe

nähere Mitteilungen über bie nom SRai bi§ Gttober 1912
geplante 2lu§fteltung folgen.

Sie gürdjet Slùêftellung für ©eroerbetunft, bie eine

ftäbtifd)e Seranftattung fein foE, tjat ben gmed, bie
jürd)erif'd)e gnbitftrie unb ba§ ©emerbe in gegenmärtiger
©eftaltung p geigen, um ein umfaffenbes 93ilb über bie

Seiftungen in S3epg auf ©efcfjmadt unb Sed)mt p geben.
Sabei foE ber ©runbfatj gelten, bafj bie ©rpugniffe,
bie pr Sdjau gefteüt merben, einer amtlichen Kontrolle
babin unterliegen, ob fie ben tecf>nifc£)en ober äfttjetifcbjen
gorberungen entfpredjen, bie l)ier entroidelt morben finb.
gu biefern grnede ift eine .tontroüeitung einpfe^en, bie
bie ihr norgelegten ©ntroürfe p begutachten unb beren

2lu§fül)rung p übermalen bat. Sa§ Ëunftgemerbemufeum
betrachtet e§ at§ feine Pflid)t, ben 2(u§fteEern jur Ser*
mitttung non ©ntroürfen Oegülflicfi p fein.

Sie 2lu§fteEung foil folgenbe ©ruppen umfaffen:
1. ©artenbau unb ©artentunft.
2. 2lr^itettur unb SBobnungsfunft : ©infamitien* unb

2lrbeiterroobnungen, Säume unb SRöbel.

3. SRetaEinbuftrie : @olb= unb Silberfcbmiebetunft,
gefebmiebete, getriebene unb gegoffene ©egenftänbe in
©ifer., Sronze, SReffing; f)eiz* unb Seleudjtungsf'örper.

4. Se£tiltunft : Seibenmeberei für Uni, gefireifte unb
Samafféftoffe nad) neueren Sinburtgen unb 9Ruftern,
fjanb* unb ßurbelftiderei, Teppiche, Sefleibùngêbrancbe.

5. Sîeramif. Töpferei, gliefen, ©taêmalerei unb
Sleioerglafung, porzeEam unb gapeheematerei.

6. ©rapbifc|e .fvitnfi : Sppograpbie, Sitbograpbie,
Photo* unb ©bromolithograpbie, Sud)btnberei, äRufitfatj,
Stempelfcbnitt, 9£plograpbie, Photographie, ©ranüre,
Vertag, Serpadung unb ©tiquettierung.

7. ©ruppe nerfebiebener ©emerbe : .ftarrofferie,
Söaggon* unb Schiffbau.

@§ ift beabficf)tigt, in ben .ÇauptauSfieEungëfjaUen
bie ©ruppen 3—6, mie aud) teilmeife 2 unb 7 unter*
pbringen, mäljrenb ©ruppe 1 in bie ©artenanlagen
tärne. gur Seranfcbattlicbung bc§ béitSprogeffe§ finb
auch SBertfiätten oorgefeben, bie eoentueE toEettio burd)

bie SReifteroerbänbe ober ©enoffenfebaften betriebet;

merben.
gm 2lu§fteEung§part foEen einige Sipen oott ®ij,

familienbäufern unb 2lrbeiterroobnungen auf
gefteüt merben, eine pntrale SSolfätüctje, eine cbarat

teriftifd)e gvircb er Seemirtfcljaft, ein mobern eingerichtete

Oteftaurant unb ûberbieê oerfd)iebene tleinere Sauten fût

geuermebr, Samariterpoften, 2Iu§tunft§fteEe ufto.
Sa§ - in grage tommenbe aufgefüllte Serrain fiibli(|

be§ Selooirparfeê erroeift ficE) für eine 2lu§fteüutig als

ba§ oorteiltiaftefte, meil e§ auf natürliche 2lrt auf bet

einen Seite bureb ben güriebfee unb auf ber anbern

bureb bie ©ifenbabnlinie abgegrenzt ift unb baburä) fefett

grofje ©rfparniffe für bie ©injäunung bringen fann

Saju ift nod) bie fct)öne lanbfdbaftlicbe Sage beroorp>

beben, roelcbe oon îeinem anbern ©runbftüct geboten mirb.

Sie Serteilung ber zur Serfügung ftebenben @runb»

fläche mirb fid) folgenbermafen geftalten: • nf
1. |)auptballen ' 5000

2. SRuftermerfftätten :

a) @rapbifcbe @eraerbe, Sppograpbie, Sud)=
brud, Sucbbinberei, Sitbograpbie 200

It) SRetaEinbuftrie, Scblofferei, SRetaEtreiben
unb gifelieren, polieren, ©olb= unb

Silberfcbmiebetunft 170

c) 3Röbelfd)reinerei 75

ci) Seibenmeberei unb Stidereiabteilung 200

3. §aEe für Sport unb Serfebrêroefen 1500

4. kleine Sauten _855

Zufammen 8000

Sie gabt ber Heineren Sauten ift auf 6 9lrbete>

mobnungen unb 3—4 ©infamilienbäufer angenommen.

Sa§ mobern eingerichtete Seftaurant foil eine ©runb=

fläcbe oon 20x.30 m 600 ird bû^®". Sie 3ttrcf)ft

Seemirtfebaft märe ein langgeftredteê ©ebaube mit ein«

gläfbe oon 15x40 m 600 ml
gür bie 2lu§zeid)nung unb Prämierung bet

auêgeftellten ©egenftänbe merben eine internationale unb

eine ftäbtifebe gurtj zufammen funttionieren, oott beneti

einzelne SRitglieber mäbrenb ber 2lu§fteEung§}eit Set-

träge holten tonnten. Sie Prämierung ift in gorrn non

Urtunben gebadjt. SRebaiEen tämen nicht zur 93erteilung.

Siefe Prämierung finbet bei ©röffnung ber 3lu§ftellung

ftatt.
Qualität, gmedmä^igteit unb gormfcfSn*

be it foEen bie brei fpauptpfeiler be§ 2lulfteßutt#

programmed bilben unb eS umfaßt biefeS für aEe

Sä Comprimierfe <L. abgedrehte, blank*

STAHLWELLEN

AlonSandon & Q£.A£Ekl
Blank und präzis gezogene

jederArt in Eisen Stahl.

K^tfewalztérlknter^ndslàM Msl80%BreI

t
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zuvor erreichte Höhe von nahezu 15 Millionen per 1909
emporgeschnellt war, setzt sie dieses fröhliche Wachstum
im neuen Jahre in verstärktem Maße fort. Das erste
Quartal bringt eine Steigerung von 4,8 auf 7>/z Mil-
lionen Fr., d. h. in einem Quartal nicht gar so viel
weniger als anno 1907 und 1908 im ganzen Jahre
(9,3 und 9,9 Millionen Franken).

Im Gegensatz zu dieser positiven Entwicklung ist der
Maschinenexport im ersten Quartal 1910 immer noch
auffallend unverändert geblieben. Insgesamt weist aber
dieses erste Quartal 1910 doch noch eine weit über-
wiegende Steigerung der Ausfuhr um 21 Millionen
Franken von 260 auf 281 Millionen Franken auf.

Leider haben sich inzwischen die Aussichten für die
weitere Entwicklung etwas umwölkt. Zu der Zeit, wo
wir dies schreiben, stehen wir vor einer unklaren Sach-
läge. Es fragt sich, ob die momentane Geschäftsunlust
überwunden werden wird, oder ob sie sich zu einem

längeren Darniederliegen auswächst.

Die Zürcher Ausstellung für
Gewerbekunst M2.

(Korrespondenz.)

Im Anschlüsse an die jüngst in diesem Blatte erschienene

Notiz lassen wir heute einige als Wegleitung dienende

nähere Mitteilungen über die vom Mai bis Oktober 1912
geplante Ausstellung folgen.

Die Zürcher Ausstellung für Gewerbekunst, die eine

städtische Veranstaltung sein soll, hat den Zweck, die

zürcherische Industrie und das Gewerbe in gegenwärtiger
Gestaltung zu zeigen, um ein umfassendes Bild über die

Leistungen in Bezug auf Geschmack und Technik zu geben.
Dabei soll der Grundsatz gelten, daß die Erzeugnisse,
die zur Schau gestellt werden, einer amtlichen Kontrolle
dahin unterliegen, ob sie den technischen oder ästhetischen

Forderungen entsprechen, die hier entwickelt worden sind.
Zu diesem Zwecke ist eine Kontrolleitung einzusetzen, die
die ihr vorgelegten Entwürfe zu begutachten und deren

Ausführung zu überwachen hat. Das Kunstgewerbemuseum
betrachtet es als seine Pflicht, den Ausstellern zur Ver-
mittlung von Entwürfen behülflich zu sein.

Die Ausstellung soll folgende Gruppen umfassen:

1. Gartenbau und Gartenkunst.
2. Architektur und Wohnungskunst: Einfamilien- und

Arbeiterwohnungen, Räume und Möbel.
3. Metallindustrie: Gold- und Silberschmiedekunst,

geschmiedete, getriebene und gegossene Gegenstände in
Eisen, Bronze, Messing; Heiz- und Beleuchtungskörper.

4. Textilkunst: Seidenweberei für Uni, gestreifte und
Damaffkstoffe nach neueren Bindungen und Mustern,
Hand- und Kurbelstickerei, Teppiche, Bekleidungsbranche.

5. Keramik. Töpferei, Fliesen, Glasmalerei und
Bleiverglasung, Porzellan- und Fayencemalerei.

6. Graphische Kunst: Typographie, Lithographie,
Photo- und Chromolithographie, Buchbinderei, Musiksatz,
Stempelschnitt, Xylographie, Photographie, Gravüre,
Verlag, Verpackung und Etiquettierung.

7. Gruppe verschiedener Gewerbe: Karrosserie,
Waggon- und Schiffbau.

Es ist beabsichtigt, in den Hauptausstellungshallen
die Gruppen 3—6, wie auch teilweise 2 und 7 unter-
zubringen, während Gruppe 1 in die Gartenanlagen
käme. Zur Veranschaulichung des Arbeitsprozesses sind
auch Werkstätten vorgesehen, die eventuell kollektiv durch

die Meisterverbände oder Genossenschaften betrieb«
werden.

Im Ausstellungspark sollen einige Typen von Ei«,

familienhäusern und Arbeitern,ohnungen aus-

gestellt werden, eine zentrale Volksküche, eine chM
teristische Zürcher Seewirtschaft, ein modern eingerichtet«

Restaurant und überdies verschiedene kleinere Bauten für

Feuerwehr, Samariterposten, Auskunftsstelle usw.
Das - in Frage kommende ausgefüllte Terrain südlich

des Belvoirparkes erweist sich für eine Ausstellung atz

das vorteilhafteste, weil es auf natürliche Art auf der

einen Seite durch den Zürichsee und auf der ander«

durch die Eisenbahnlinie abgegrenzt ist und dadurch schon

große Ersparnisse für die Einzäunung bringen kam.

Dazu ist noch die schöne landschaftliche Lage hervorzu-

heben, welche von keinem andern Grundstück geboten M
Die Verteilung der zur Verfügung stehenden Grund-

fläche wird sich folgendermaßen gestalten: - nr

1. Haupthallen
' M

2. Musterwerkstätten:
ü) Graphische Gewerbe, Typographie, Buch-

druck, Buchbinderei, Lithographie A
b) Metallindustrie, Schlosserei, Metalltreiben

und Ziselieren, Polieren, Gold- und

Silberschmiedekunst 1?»

e) Möbelschreinerei ?»

0) Seidenweberei und Stickereiabteilung M
3. Halle für Sport und Verkehrswesen IM
4. Kleine Bauten

zusammen 8M

Die Zahl der kleineren Bauten ist auf 6 Arbeit«-

Wohnungen und 3—4 Einfamilienhäuser angenommen.

Das modern eingerichtete Restaurant soll eine Grund-

stäche von 20x,30 m — 600 nck haben. Die Zürcher

Seewirtschaft wäre ein langgestrecktes Gebäude mit ein«

Fläche von 15x40 m — 600 nM.

Für die Auszeichnung und Prämierung d«

ausgestellten Gegenstände werden eine internationale und

eine städtische Jury-zusammen funktionieren, von den»

einzelne Mitglieder während der Ausstellungszeit à
träge halten könnten. Die Prämierung ist in Form»
Urkunden gedacht. Medaillen kämen nicht zur Verteilung.

Diese Prämierung findet bei Eröffnung der Ausstellung

statt.
Qualität, Zweckmäßigkeit und Formschön

heit sollen die drei Hauptpfeiler des Ausstellung

programmes bilden und es umfaßt dieses für alle W'

i2 komprimierte à. adgeàkte.blàke
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